naiger 


No. 


Im Verlage der alles ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 18. 


Vom Main, vom f. Oczember. 


Zeitung von Speier) in Stuttgart ein Zufall 
eigener Art. Der Graf zu Waldeck — dem 
die Anweſenbeit daſelbſt noch nicht geſtattet wor⸗ 
den zu ſeyn ſcheint — ſendete von Gaildorf 
aus einen 5 
gart befindenden Sekretair; bei dem Austritt 
aus der Stadt wärd der Bote angehalten, auf 
das Polizeiamt geſuͤhrt enikleldet, genau durch⸗ 
ſucht und zweimal berbört. Seine B e 
ten übergab er in die Hand des Ober⸗Polizei⸗ 
direktors. Nach mehreren Stunden ſetzte man 
ihn in Freiheit; alle feine Effekten und bel ſich 
habenden Briefe wurden unverſehrt zurückgege⸗ 
ben, nur das an den Grafen Waldeck gerich⸗ 
tete, und mit ſeiner Adreſſe verſehene Schreit 
ben war erbrochen und mit dem Polizeiſiegel 
wieder geſchloſſen worden, Der Zufall hatte 

ewollt, daß ein Polizeiſoldat, welcher in dem 

joten einen Wechſeldieb, und in dem Schrei⸗ 
ben dle geſtoblnen Wichſel vermuthete, dieſes 
erbrochen hatte... N 


Man rechnet, daß durch die neue Organiſa⸗ 
tion 140 vormals zu Stuttgart angeſtellte Ders 
ſonen in die Kreisſtaͤdte ziehen möffen. Kür 
manchen, die Haus und Guter hatten, iſt dies 
allerdings ſebr empfindlich ‚fie mij ſſen ſich nun 
aber den hoͤhern Staatsziwecken geduldig un⸗ 
terwerfen. Es iſt keine Frage, daß die bisbe⸗ 
ige Einrichtung nicht laͤnger beſteben konnte, 
indem die Maſſe der Retardaten ausnehmend 
ongeſchwollen iſt, und der entfernte Unterthan 


2 fi 
28. % 


® 27 feine Huͤlfe oft aus großer Entfernung 
Vor einigen Tagen kreignete ſich, nach der 


oten an feinen ſich gerade in Stutt⸗ 


Dezember 18177. 


Ben Koſten und langem Zaudern holen mußte. 
Von den Abgeordneten derjenigen Orte des 
eigenſchaft unterworfen waren, iſt Sr. Maj. 
eine Dank Adreſſe wegen Aufhebung derſelben 
uͤberrejcht. 5 
In Rheinbaiern iſt abermals 
fuͤr das Heil der Provinz Vor⸗ 
ſchlaͤge zu thun, Man wünfgı Oeffentlichkeit 
der Berathungen ee ER: 
wehr gebören alle geeignete jungen Maͤnner vom 
18ten bis 26ſten Jahre, zur aten bis zum 36ſten, 
boͤberem Alter ſind frei. Eine gleichfoͤrmige 
Juſtizverfaſſung ſoll in den verſchiedenen Darm⸗ 
adifchen Provinzen eingeführt werden. 
Gothe läßt für die Rochus kapelle in Bingen 
auch zu Glatz einen heiligen Nepomuk aufſtellen.) 
Paris, vom 28. November 
Der 
der Quotidienne mit: „In dem letzten Vertra⸗ 
ge wegen der Erbfolge von Parma und Lucca, 
inter handelnden Theile eins 
ſtimmig dahin, daß wenn wegen Vollziehung 
des Vertrags S 
man die Entſcheidung dem König von Frank⸗ 
reich aͤberlaſſen wolle. Wenn ein ſolches es 
Willen der Souveraine, allen Stoff der Zwie⸗ 
anzeigte, ſo ſey es auf der 


r 
Oberamts Waiblingen, welche bisber der Leib⸗ 
verſammelt, um ne 
Zur erſſen Klaſſe der Darmſtaͤdtſchen Land⸗ 
zur zten bis zum Foſten Jahre. Männer von 
ta 
einen heiligen Rochus malen. (Friedrich II. ließ 
Moniteur theilt folgenden Artikel aus 
verglichen ſich die ut 
chwierigkeiten entſteben ſollten, 
bereinkommen, auf der einen Seite den feſten 
en Tugenden und dem pers 


tracht zu entfernen 
andern eine neue d 


Bd 


} 


x 


föntichen Charakter Gr. alterchriſtlichen Majelät 


dargebrachte Huldigung. 5 
Nach dem Journal des Majfres hat der er» 


5 8 babene Verſoͤhner (der Herzog von Angouleme) 


auf ſeiner Reiſe die theuerſten Wunſche des Mo⸗ 


narchen erfüllt, und an den Orten, wo noch 


einige Zwietracht herrſchte, Eintracht wieder 
bergeſtellt. } 

Der Pater Elyſee, erſter Wundarzt des Koͤ⸗ 
nigs, iſt verſtorben. 8 : 

Der Generals Etat, der Penſionaire, der ger 

druckt in den Kammern vorgelegt worden, be⸗ 

trägt 10 Baͤnde (Volumes) in groß Quart. 

Paris hat den katholiſchen Armen 14000 Fr. an⸗ 
weiſen laſſen, den proteſtantiſchen 60009, den iſrae⸗ 
litiſchen 4000: f N = 

Die Geiſtlichkeit von Paris hat ihren Kirch⸗ 
ſpielen die Blattern⸗Impfung, auf Anſuchen 
des Präfekts, dringend empfohlen. 


„Trotz der ſtarken Zuckereinfuhr erhalten ſich 


dennoch mehrere Runkelrüben⸗Zuckerfabriken, ja 


es werden noch neue angelegt. 5 
Bei der zweiten Aufführung des Schauſpiels 
„Esprit de parti“ im Odeon, ging es außer⸗ 
ordentlich ſtürmiſch her. Gensd'armen ſuchten 
Ruhe zu ſtiften, aber es gelang ihnen fo me 
gig, daß der Vorhang niedergelaſſen werden 
Ußte. 5 eg } 


Madame Bault, Wiktwe des letzten Gefaͤng⸗ 


nißaufſehers der Königin, bat einen Bericht über 
die letzten Augenblicke der ungluͤcklichen Fuͤrſtin 
bekannt gemacht. Es erhellt daraus, daß ihr 
Ehemann derſelben fo. viel Erleichterung und 


Troſt geſchafft, als irgend in ſeiner Macht ſtand. 
1 8 z. B. unter dem Vorwand, deſto 


Er ſchaffte 


beſſer fur ſichere Bewahrung der Königin zu 
forgen, aus ibrem Zimmer die wachthabenden 
Soldaten, welche dieſelbe durch Roheit und 
Schmutz beleidigten, fort; auch überlieferte er 
ein Strumpfband, welches die Königla mit Zahn⸗ 
ſtochern, weil man ihr alle andere Inſtrumente 


genommen, geſtrickt. dem Kammerdiener Hue, 


um es Madame einzuhändigen. 
Die Schweſter des Generals Hoche, die ſelbſt 

lange Soldat war, viele Wunden erhielt, at 
tin eines Offiziers, Mutter von 25 (2) Kindern 


iſt, davon 6 auf dem Schlochtfelde geblieben, 
ſtand Tage vor Gericht, well fie in einem Wirths⸗ 


haufe 2 Bettdecken geſtoblen haben ſollte. 


Wie in Spanien und Gibraltar, fo ſind auch 


zu Marſeilſe die ſtrengſten Maaß regeln gegen 


Schiffe die mit der verpeſteten Algieriſchen Es⸗ 


x 7 


— 


Se 


beſonderm Erfolg betrieben worden. 


kadre Gemeinſchaft, verfügt worden. Sie nimm. 


auch Franzoͤſiſche, Hollaͤndiſchs und alle Schiffe 


die ibr Vorkommen, bot auch ein Eagliſche 


geplündert. Faſt ſcheint es als ob die u 5 


ren zu ernſten Maaßregeln gegen ſie zwingen 
wollen. Wie es Heiße werden jetzt hier Unter⸗ 
handlungen desbalb gepflogen. : N 
Aus Italien, vom 21. November. 
Die Korallenfifcherei an der Kuͤſte der Bar⸗ 
barei iſt in dieſem Jahre ſehr lebhaft und mit 
125 da⸗ 


mit beſchaͤftigt geweſene Boote mirffen, der Pet 


wegen, zu Livorno 45 Tage lang Quarantaine 
halten. Der Koͤnig von Sardinien hat 300,000 


Lire bergeſchoſſen, am die Ausrüſtung der von 


der Genueſer Kaufmannſchaft gebauten Fregatte 
zu beſchleunigen. 5 i 

Im Kirchenſtaat wird das Straßenraͤuber⸗ 
Handwerk ſyſtematiſch und man mochte fagen, 
ins Große getrieben. Am 20. Auguſt ging zu 
Vekoli, einer 15 Stunden von Rom entfernten 


kleinen Stadt, ein Lebrer mit 132 geiſtlichen 


Seminariſten in den Umgebungen der Stadt 
ſpazieren, wurden von Raͤubern gefangen und 
in die Gebirge geſchleppt. Die Räuber waren 
fo eifrig einen Boten nach Veroli zu ſenden, 
und ſich zu erbleten, daß ſie den Lebrer um 
ſonſt, die Seminariſten aber fur 72,000 Studi 
auf IB ſetzen wollten. Endlich nahmen 
fie doch mit 4000 Scudi vorlieb. — Einige 
Dage nachher ging ein dicker junger Mann aus 
Anagul mit fieben weiblichen und mannlichen 
Pekſonen ſpazieren, und dieſe ganze Geſellſchaft 
wurde 200 Schritte vom Thore durch Rauber 
gefangen und fortgeſchleppt. Man zog die Sturm⸗ 
glocke in der Stadt, welche ungefaͤbr 12 000 
Einwohner zähle, die Räuber floben mit den 
geraubten Perſonen nach dem Gebirge, der dicke 
junge Mann konnte ihnen aber nicht ſchnell genug 
folgen, fie ſchnitten ihm daher die Keble ab, 
ließen ihn liegen und entflohen mit den übrigen 
ſteben Perſonen. Dieſe unglücklichen Gefange⸗ 


dieſem . 
Stockholm, vom 23, November. 2 
Ein Orbonanz⸗Ofſtzier des Kronprinzen iſt 


nach Norwegen abgeſandt worden, um den Be⸗ 


fehl zu überbringen, den Deutſchen Auswan⸗ 


5 Sn 7 
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= 


£ 


2 


vinzen zu begleiten. 


5 x 

derern, die ſich als Paſſagiers am Vord des 
dortbin verſchlagenen Schiffes befinden, allen 
moͤglichen Beiſtand zu leiſten. = 

Das Ruſſiſch⸗Kaſſerliche Admiralitaͤls⸗Colle⸗ 
gium hat angezeigt daß in Saimoſee, die an 
der vormalfgen“ Finniſchen Grenze liegende 
Flottille von 43 größeren und kleineren Kano⸗ 
nenböten,.an die Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den fol: 8 5 ER SE i 

er Vermiſchte FTachrichten. 

Der Profeſſor Dektor Koreff bat auf Ver⸗ 
langen des Fuͤrſten Staats Kanzlers die Er; 
laubniß erhalten, demſelben in die Rheinpro⸗ 
Der Fuͤrſt verdankt ſeine 
Geneſung der treuen und einſichtsvollen Sorg⸗ 


falt deſſelben und bat daher gewünſcht durch 


ihre Fortſetzung die möglichſte Befeſtigung ſei⸗ 
ner Geſundbeit bewirkt zu feben. ; 
In Breslau ward am 26. Nov. die ſtaͤdti⸗ 
ſche Spnode heider vereinigten evangeli⸗ 
ſchen Kirchen eroͤffnet. 0 
In Gera fol eine Raub⸗Mord⸗Bande ent⸗ 
deckt und zum Theil verbaftet worden ſeyn. 
Wie man ſagt, trieb fie ihr Weſen von Schle⸗ 
ſien bis an den Rhein. € rt 
Oer Kaifer von Rußland bat bei Gelegenheit 
des Reföormations,Jubelfeſtes das Bisthum Abo 
zu einem Erz⸗Bisthum erhoben. 


In Danemark baben die Beamten und Pen 


ſchen Orden beehrt worden ſiud. Ein Blatk 
zu Chriſtiania das 


725 ſelbſt fraͤgt: „Iſt das Zufall 
oder Absicht?“ we tage! vat 5 3 a 
Von den ız Kindern der Schaufpielerin Jor⸗ 


dan find, einem offiziellen Blatt zufolge, nur 


ein Sohn und eine Tochter als Kinder des 
Herzogs von Clarence anerkannt, und heißen 
daher Fitz Clarence. (Das iriſche Wort Fitz 
bedeutet wie das ſchottiſche Mack, oder das 
hebraͤiſche Ben, Sohn, und wird dem Namen 
vorgeſetzt; das Ruſſiſche witſch und das Deuts 
ſche Sohn werden angebängt, Die bekannten 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Familien Fitz Jar 
mes und Fitzwilliam ſtammen von dem Koͤni⸗ 
ge Jafob 2. und Wilhelm 3. ab.) f 


ee CE, 

Da das dem Sifhhlermcifter George Lucks 
und deſſen Ehefrau) Eliſabetb geb. Conti 
unterm 6. Auguf 1804 der Gaſtwirthin Anna 
Dorothea Schimpf geb. Ramiusfa zu 
Langefubr über ein Anlehn von 1000 RNthlr. 
Preuß. Cour. gerichtlich ausgeſtellte und am 
6. October ej. a in dem Hypotheken- Buche 
des auf dem Vorſchloß sub Nro. 508 bieſelbſt 
belegene Bürgerbude eingetragene Schuld⸗Ju⸗ 
ſtrument, der Inhaberin verloren gegangen, 
ſo werden alle diejenigen, welche an die zu 


loͤſchende Poſt und des daruber ausgeſtellten 


ſioniſten 25 Prozent Zulage Nen c e h Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, oder 


daß das Maximum 600 Thlr. Nennwerth nicht ſon 


üͤberſteigen darf. 5 & 
In der Dänifhen Baronie Adlersberg farb 
kürzlich ein 10ejäbriger Greis auf dem Heim; 
wege aus der Kirche, wo er noch das heilige 
Abendmahl genoſſen hatte. BESTEN 
Für die mebrſten Norwegiſchen Aemter und 
Städte find bereits die Storthingsmaͤnner cr 


waäblt. Man bemerkt unter denſelben viele 


Dannebrogsritter und Dannebrogs manner, das 


gegen aber faſt keine derer, die mit Schwedi⸗ 


eee 


Se de RR a ch u n g. e 
Wir halten uns verpflichtet, unſern Mitbürgern, welche mit edelm Vertrauen das Unternehmen 


ige Briefs⸗Inbaber, Anſpruͤche zu machen 
hiedurch aufgefordert, ſich im Termine 


Be: 5. Februar k. J. ; 5 
allbier zu Rarbbauſe zu melden, und ſolche ans 
zuzeigen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit 
ihren etwanigen Real Anſpruͤchen praͤcludirt 


hatten, 


den 


und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt werden wird. 
Marienburg, den ı7ten Februar 1817. 
Boͤniglich Preuß. Stadtgericht, 


ere 


befoͤrdern, zu welchem wir uns vereinigt haben, jetzt wieder eine allgemeine Ueberſicht von den Ein⸗ 
fünften und deren Verwendung darzulegen, durch die wir in den Stand geſetzt wurden, das Leiden 
mancher Ungluͤcklichen zu mildern, und mehreren Kranken ärztliche Huͤlfe und Pflege zu verſchaffen. 

Unſere baare Einnahme von dem Zeitpunkte unſerer Verbindung (dem 1. April d. J.) ab, bis 


zum . November c. betrug mit Einſchluß der bereits auth fuͤr die ſpaͤtern 


die Ausgabe dagegen 


Monate geleiſteten Anſchuͤſſe 
26,225 fl. 4 gr. 2 


7 11 7 


Fl 


5 „„ „ ER 22,843 : Er 
Pon dieſer Summe ſind durch Geld⸗ Unterſtuͤtzungen erhalten worden 884 Arme, und auſſerdem 


x 


> 


. Auch muͤſſen wir hier dankbar der Herren Apotheker Mir, Lichtenberg „Kuhnert, 


— 


guͤnſtigen Erfolg dieſer Einſammlüng, denn welcher Hausvater, der am 


ſend in die ſem Zeitraume mit aͤrztlicher Huͤlfe verfehen worden 451 Kranke, u 
von dieſen ſind f f e f 
; wieder hergeſtellt » re ER 


x + 311 
Ran x 5 geſtorben e „ e TEIL „ 37, 5 
N weggeblieben oder als unheilbar entlaſſen . 44, An 
Wir 3 noch in aͤrztlicher Behandſung 89, BR 25 


thut wie oben 451 Fr. 
Dieſe Reſultate verdanken wir jedoch, auſſer der Mildthaͤtigkeit unſerer Mitbürger, vorzuͤglich 

1 z) der menſchenfreundlichen Thaͤtigkeit der edeln Männer, welche als Pfleger in den Bezirken 
it unermuͤdetem Eifer die huͤlfsbeduͤrfttgen Einwohner ermittelten, und die unterzeichneten Bei⸗ ö 


traͤge erhoben und für deren zweckmaͤſſige Verwendung ſorgten. | 
) den Herren Aerzten, welche die Behandlung der Kranken ohne alle Belohnung uͤber⸗ 
nahmen und fie mit wahrhafter Menfchenliebe fuͤhrten, b 2 


So wenig Anſpruͤche dieſe Maͤnner auf eimöffentliches Anerkenntniß ihres Verdienſtes um die 
leidende Menſchheit machen, und ſo reich der ohn iſt, den ſie in ihrem eigenen Bewußtſeyn finden: fo 
halten wir es doch fürunfere Pflicht, ihre Namen dem Publikum bekannt zu machen, damit ein Jeder 
wiſſe, an 92 0 Arzt er ſich in dringenden Fallen zu wenden, oder ſeine ungluͤcklichen Mitbuͤrger zu 

peiſen habe. ; - g 
u 1) Fuͤr die Recht⸗ und Vorſtabt: 

Herr Pr. Berendt der jüngere, 
Herr Dr. Kolle, f 
Herr Dr. Blech. 
2) Für die Altſtadt: 
Herr Dr. Jager, 5 3 
3) Fuͤr Langgarten und Niederſtadt: . > 
Herr Dr. Fiſcher. 


N Kruckenberg 
und Weiß erwaͤhnen, welche die Medikamente fuͤr die ihnen von d ersten bezeſch⸗ 
neten Kranken mit einem verhältnigmäffigen Rabe ern, e 
Wir glauben bei dem angezeigten Erfolge unferer Bemuͤhungen mit Sicherheit erwarten zu koͤn⸗ 
nen, daß uns von den Beitraͤgen, welche das Vertrauen unſerer Mitbuͤrger bis jetzt in unſere Haͤnde 
gelegt hat, bis zum Ablauf der Jahresfriſt unſerer Wirkſamkeit, alſo bis zum 1. April f. J. nichts wer⸗ 


= de entzogen werden, denn nur auf dieſe Vorausſetzung iſt das Werk gegruͤndet, das wir mit dem Ges 


gen der Vorſehung begonnen haben. Der eingetretene Winter wird im Gegentheil die Anſpruͤche auf 
unfere Unterſtuͤtzung noch bedeutend ausdehnen, da wir uns in ſehr vielen Fallen nicht werden entzie⸗ 


hen koͤnnen, auch eine Unterſtuͤtzung von Brennmateriafien zu reichen, deren hohe Preiſe es den Armen 8 


unmoglich machen, ſich dieſes Beduͤrfniß durch die ihnen bewilligte Austheilungen an baarem Gelde 


Gelber en. Wir ſind jedoch nicht im Stande, mit den durch die Unterſchriften uns zugeſicherten 


Geldbeitraͤgen noch dieſen auſſerordentlichen Zweck zu erreichen, und wir werden daher bei dem Wech⸗ 
ſel des Jahres (die Neujahrszeit) durch die Herren Pfleger in den einzelnen Bezirken, noch eine 
Sammlung von Beitraͤgen zur Anſchaffung von Holz und Torf halten 1 21 Wir hoffen auf einen 
a ö eujahrsfeſte mit dankba⸗ 
rem Herzen das verfloſſene Jahr uͤberſchaut, ſich des Segens erfreut, mit dem er fuͤr ihn erfuͤllt war 


und in das neue Jahr mit neuen goldenen Hoffnungen tritt, wird bei ſolcher Regung des Gefuͤhls, g 


nicht des Ungluͤcklichen gedenken, dem das Neufahr nur wie eine dunkle Pforte zu neuem unabſehba⸗ 
rem Elende erſcheint, dem Vergangenheit und Zukunft nur Schmerz und keine Freude zu bieten ver⸗ 
mag! Der alte wohlthaͤtige Sinn unferer Mitbürger wolrd daher auch an dieſem Feſte nen belebt, une‘ 


ſerer Abſicht Wirkſamkeit und Dauer verleihen. 


Danzig, den 15. December 181). f . i 
FIRE cBo Der Wohlthaͤtigkeits⸗Verein. . 
Aycke. Dr Berendt d. jüng: Ehwaldt. Flottwell. Sibſone. Zadfe Söhne, Bohne. 


